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S)te 5Bûife.
3 go bur b'Oulbimatt abe,

Sur ©ras unb rote (Cfjlce —
©önb t)ef, ttjr luftige ©tjnobe,
3 mag fteni ©fmabe met)!

3 go bur b'©ulbimott obe,

Sur ©ras unb rote ©tjlee —
9Jlini Sröne falle mer abe;
ajlis Särj, bas tuet mebr roel).

3 go bur b'©ulbimatt abe,

Sur ©ras unb rote ©blee —
6e bämmer mi SDÎuetter begrabe
Unb i ba bet Sater met)!

9lboIf

Gibgenöfftfdjes.
Der Sunbesrat be3cid)nete als

Vertreter ber Sdjxoefe für bie Sibung
bes 3nternationaIen Gtatiftifdjen 3n=
ftitutes in îBarfchqu bie Serren ©rof.
Dr. Soren3 in greiburg, prooiforifd)er
Seiter bes eibgenöffifdjen ©tatiftifdjen
Gimtes, unb Dr. S. ©orbon, oom eibge»
nöüiicben Arbeitsamt. — ©r erteilte ben
Sermfchen Rraftmerten unb ben ©orb»
oftfehmefeerifeben Rraftmerten bie ©e=
toilligung, elettrifche ©nergie natb grant»
reid) aus3ufübren. — 3um prooiforifdjen
©erroefer bes fdjiueiäerifdjen ©eneral»
tonfulates in ©cm ©ort mürbe ©crufs»
fonful ©ittor ©ef ernannt. — Snfolge
Ausbruches ber ©taut» unb Rlaucnfeuche
in ber ttalienifdjen ©ad)barfd)aft rourbe
ab 2. Auguft iebe ©iufubr oon RIauen»
tieren, frifd)em gleifd), Sauten, ©tildj,
Seu, Stroh, Streue uub ©lift längs ber
ganßen bünbnerif<b=italienifd)en ©rcn3e
oerboten.

Die ©iid3ahlung ber fällig geroor»
benen A m e r i ï a» A n I e i b e im ©e=
trage oon 30 ©tillionen Dollars mürbe
am 1. Auguft ooIl3ogen. Die ©üd3ah=
lung ergab einen Rursgeminn oon runb
7,5 ©Unionen Dollars, ber einer Spe»
3iaIreferoe sufliefjen mirb.

Die ©etitionsfommiffion bes
©ationalrates mirb am 9. Sep»
tember bie ©etition für bas
grauen ft i m m r e dj t bebanbeln, mo»
bei bie Rommiffion auch eine grauen»
belegation empfangen mirb. Die 5tom=
otiffion fafet aber feine materiellen Sc»
fd)tüffe, fonbern entfdjeibet nur barüber,
ob ber ©uubesrat eiugelaben merben
foil, eine ©orlage an bie eibgenöffifdjen
©äte aus3uarbeiten.

3n ber ©acht oom 8./9. bs. ftarb
in Su3ern Stänberat ©Siniger.

Am 24. 3anuar 1855 in Reil (Suîcrn)
geboren, ftubierte er in 3nnsbruct, ©afel
unb Scibelberg 3urispruben3, mar oon
1878—1891 Dbergeridjtsfdjreiber in Su»
3ent unb trat 1892 in bie ©ebaftion
bes „Saterlanb" ein. 1891 tarn er in
ben ©rofeen ©at, 1897 mürbe er in ben
Stänberat abgeorbnet, ben er 1910/11
präfibierte. Seim ©tilitär mar er ©la»
jor ber ©erroaltuugstruppen. Die ©e=
erbigung fanb am 12. bs. in Su3ern
ftatt. ©ott ber ©unbesoerfammlung
nabmett bie ©ationalräte ©rünenfelber
unb Ullmann, unb bie Stänberäte ©rüg»
gcr unb SBettftein an ben Drauer»
feierlidjteiten ©eil.

Das Romitec für bie ©3 i e b e r
gutmaebung fd)mei3erifd)er
Rriegsfdtäben fafftc am 10. bs.
in gut bcfudjter ©erfammlung in Sern
bie folgenbe ©efolution: 1. Die ©3ieber=
gutmaebung ber oon Sd)roei3ern im
SBeltfriege erlittenen Schöben foil als
eine bie ©Siirbe ber Sd)mei3 beriibrenbe
Sad}e ber ©eredjtigteit unentmegt oer»
teibigt unb einem bem ©ed)t unb ber
©illigteit entfpredjenben Abfdjlub 3uge=
fübrt merben. 2. Das Romitee mirb
eine öffentliche Antmort auf bie an»
läfelid) ber ©ebattblung ber Rriegs»
febäben im ©ationalrat im ©lär3 1929
gehaltene ©ebe oott ©unbesrat ©totta
erlaffen. Ru bem in Ausficbt ftebenben
©crid)t bes ©unbesrates mirb bas Ro=
mitee 3u gegebener Reit Stellung neb»
men. 3. An bie ©unbesbebörben mirb
erneut ein Appell auf lopale ©ebanb»
lung unb mirtfame Sefcbübung ber in
fdperer ©Seife ocrlebten 3ntcreffen ber
friegsgefdjäbigten Gdjmefeerbürger ge=
richtet.

©ad) ben ©eredjnungen bes Romitees
bes ©ibgenöffifdjen S d) ü b c n
feftes in © e 11 i n 3 o n a follen nod)
40,000 ©reife in ©elb unb in ©atura
oerteilt merben, u. a. 1500 Diplome
an Settionen, meldte feine Rrän3e er»
hielten, 470 Diplome an Deilnebmer
bes ©ed)ermettfd)iefeens, 250 Diplome
an /Teilnehmer bes intertantonalen
©latdjes unb 400 Diplome an bie
©leifterfd)üben.

Aus beit Raittoitett.
A arg au. Die Sd)üIer3at)I ift in

einem groben ©eil bes Rantons feit
betn Schuljahr 1920/21 im fteten ©üd=
gang begriffen. ©Säbrcnb 1920 nod)
36,300 Schüler ge3äl)It mürben, maren
es 1928 nur mehr 31,700. — Saut
„Rofinger Dagblatt" tarnen tür3lid) in
Rofingen unb beffen unmittelbarer Ilm»
gebung mehrere gälle oon Rinberläb»
mung oor.

© a f e I ft a b t. Am 7. bs. abenbs
fanb in ©afel bie oon ber îotnmu»
niftifd)cn ©artei einberufene Antiîriegs»
bemonftration ftatt. Auf bem ©tarît»
plab hätten fid), influfioe ber ©eugie»

rigen, etma 2000 ©erfonen eingefunben.
©ad) ©eenbiguitg ber ©eben formierte
fid) ein Rug, ber mehrere Ströhen paf»
fierte unb fid) bann auflöfte. — Die
©asler ©olfeei oerbaftete einen ©u=
mänen, ber auber Rurs gefebte ©ubel»
noten à 500 ©übet als neue brafilia»
ntfdje ©oteu eitimedjfeln mollte. ©s
bürfte fid) um ein ©titglieb einer inter»
nationalen ©anbe banbeln.

©^a f e 11 a n b. ©ei ber ©infabrt in
bie Station Saufen entglcifte am 7. bs.
morgens ein sunt Deil febrner belabener
©üter3ug. Die Ruppelung rife unb ber
Rug mürbe in 3ioei ©eile getrennt. Der
Sabnförper mürbe auf eine Sänge ooit
300 ©letern fd)rocr befd)äbigt. Der ©e»
trieb mußte eingleifig burdjgcfübrt roer»
ben. ©erfonen mürben feine ucrletjt.

greiburg. Die ffiebriiber ©olb»
fdjmibt, ©iebbänbler in greiburg, er»
hoben gegen bie Reitung „Sibcrte" eine
Scbabenerfabtlage oon gr. 10,000, meil
biefe Reitung ihnen burd) ©eröffent»
lidjung ber Debatten im ©roffen ©at
Schaben 3ufügte. Den ©egierungsrat
bes Rantons hat bie girma ebenfalls
auf gr. 100,000 Gd)abenerfab einge»
tlagt. ©s hanbelt fid) um bas ©egehren
ber ©ebrüber ©olbfdpnibt betreffenb
©inleitung bes gerid)tlid)en ©erfahrens
gegen Staatsrat Saoop.

©latus, ©ine Ronferen3, an ber fid)
auch bie ©cgierung oertreten lieb, er»
nannte eine Rommiffion, um bie ©lit»
tel 3u ftubieren, roie fid) ber greuler»
palaft in ©äfets, ein flaffifdjes ©enaif»
fance=©aubcnfmal, bas für bie glar»
nerifd)e S>eimatgefd)id)te grobe ©ebeu»
tung hat, erhalten liebe. Der ©alaft
befinbet fich in einem fchlimmen bau»
Iid)en Ruftanbe.

S o I o t h u r n. Alt Direttor Dübi in
Spic3 ftellte ber ©emeinbe ©iebergerla»
fingen 3ur ©rinnerung an feine für3lid)
oerftorbene ©attin gr. 15,000 3ur ©er»
fügung.

D h il r g a u. Das Sanbroirtfchafts»
bepartement hat megen grober Ausbrei»
tung ber ©laul» unb RIauenfeuche bis
auf roeiteres färntlidfe ©iehmärtte im
Ranton fiftiert.

2B a a b t. Am 11. bs. nadpnittags
fprang roährenb einer ©orftellung in ber
©lenageric auf bem ©caulieuplab in
Saufanne ein Söme gegen feinen ©än=
biger, ben grau3ofcn ©alentin Seitim
unb Derlefete ihn an Arm unb ©ruft.
Seltim mubte ins Rantonsfpital über»
führt merben.

2B a 11 i s. Die ©emeinbe gulh) hat
mit 200 gegen 40 Stimmen befchloffen,
ben ©3eiler ©anbonna3, ber oon 57 An»
fäffern beroohnt ift, auf3ulaffen unb bie
©eroohner in ber ©honcebene an3ufie»
beln. Der 1313 ©teter hod) liegenbe
ÜBciler mirb fünftig als ©kibelanb be»
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Die Waise.

I go dur d'Guldimatt abe,

Dur Gras und rote Chlce —
Gönd hei, ihr lustige Chnabe,

I mag keni Chnabe meh!

2 go dur d'Guldimatt abe,

Dur Gras und rote Chlee —

Mini Träne falle mer abe?

Mis Harz, das tuet mehr weh.

2 go dur d'Guldimatt abe,

Dur Gras und rote Chlee —
Se Hämmer mi Muetter begrabe
Und i ha kei Bater meh!

Adolf Frey.

Eidgenössisches.
Der Bundesrat bezeichnete als

Vertreter der Schweiz für die Sitzung
des Internationalen Statistischen In-
stitutes in Warschan die Herren Prof.
Dr. Lorenz in Freiburg, provisorischer
Leiter des eidgenössischen Statistischen
Amtes, und Dr. H. Gordon. vom eidge-
nössischen Arbeitsamt. — Er erteilte den
Bernischen Kraftwerken und den Nord-
ostschweizerischen Kraftwerken die Be-
willigung, elektrische Energie nach Frank-
reich auszuführen. — Zum provisorischen
Verweser des schweizerischen General-
konsulates in New York wurde Berufs-
konsul Viktor Nef ernannt. — Infolge
Ausbruches der Maul- und Klauenseuche
in der italienischen Nachbarschaft wurde
ab 2. August jede Einfuhr von Klauen-
tieren, frischem Fleisch, Häuten, Milch,
Heu, Stroh, Streue und Mist längs der
ganzen bündnerisch-italienischen Grenze
verboten.

Die Rückzahlung der fällig gewor-
denen Amerika-Anleihe im Be-
trage von 30 Millionen Dollars wurde
am 1. August vollzogen. Die Rückzah-
lung ergab einen Kursgewinn von rund
7,5 Millionen Dollars, der einer Spe-
zialreseroe zuflieszen wird.

Die Petitionskommission des
Nationalrates wird am 9. Sep-
tember die Petition für das
Frauenstimmrecht behandeln, wo-
bei die Kommission auch eine Frauen-
delegation empfangen wird. Die Kom-
Mission faßt aber keine materiellen Be-
schlüsse, sondern entscheidet nur darüber,
oh der Bundesrat eingeladen werden
soll, eine Vorlage an die eidgenössischen
Räte auszuarbeiten.

In der Nacht vom 3./9. ds. starb
in Luzern Ständerat Winiger.

Am 24. Januar 1355 in Zell (Luzern)
geboren, studierte er in Innsbruck, Basel
und Heidelberg Jurisprudenz, war von
1373—1391 Obergerichtsschreiber in Lu-
zern und trat 1392 in die Redaktion
des „Vaterland" ein. 1391 kam er in
den Großen Rat, 1397 wurde er in den
Ständerat abgeordnet, den er 1910/11
präsidierte. Beim Militär war er Ma-
jor der Verwaltungstruppen. Die Be-
erdigung fand am 12. ds. in Luzern
statt. Von der Bundesversammlung
nahmen die Nationalräte Grünenfelder
und Ullmann, und die Ständeräte Brüg-
ger und Wettstein an den Trauer-
feierlichkeiten Teil.

Das Komitee für die Wieder-
gutmachung schweizerischer
Kriegsschäden faßte am 10. ds.
in gut besuchter Versammlung in Bern
die folgende Resolution: 1. Die Wieder-
gutmachung der von Schweizern im
Weltkriege erlittenen Schäden soll als
eine die Würde der Schweiz berührende
Sache der Gerechtigkeit unentwegt ver-
teidigt und einem dem Recht und der
Billigkeit entsprechenden Abschluß zuge-
führt werden. 2. Das Komitee wird
eine öffentliche Antwort auf die an-
läßlich der Behandlung der Kriegs-
scheiden im Nationalrat im März 1929
gehaltene Rede von Bundesrat Motta
erlassen. Zu dem in Aussicht stehenden
Bericht des Bundesrates wird das Ko-
mitee zu gegebener Zeit Stellung neh-
men. 3. An die Bundesbehörden wird
erneut ein Appell auf loyale BeHand-
lung und wirksame Beschützung der in
schwerer Weise verletzten Interessen der
kriegsgeschädigten Schweizerbürger ge-
richtet.

Nach den Berechnungen des Komitees
des Eidgenössischen Schützen-
festes in Bellinzona sollen noch
40,000 Preise in Geld und in Natura
verteilt werden, u. a. 1500 Diplome
an Sektionen, welche keine Kränze er-
hielten, 470 Diplome an Teilnehmer
des Becherwettschießens, 250 Diplome
an Teilnehmer des interkantonalen
Matches und 400 Diplome an die
Meisterschützen.

Aus den Kantonen.
A arg au. Die Schülerzahl ist in

einem großen Teil des Kantons seit
dein Schuljahr 1920/21 im steten Rück-
gang begriffen. Während 1920 noch
36,300 Schüler gezählt wurden, waren
es 1928 nur mehr 31,700. — Laut
„Zofinger Tagblatt" kamen kürzlich in
Zofingen und dessen unmittelbarer Um-
gebung mehrere Fälle von Kinderläh-
mung vor.

Baselstadt. Am 7. ds. abends
fand in Basel die von der kommu-
nistischen Partei einberufene Antikriegs-
demonstration statt. Auf dem Markt-
platz hatten sich, inklusive der Neugie-

rigen, etwa 2000 Personen eingefunden.
Nach Beendigung der Reden formierte
sich ein Zug, der mehrere Straßen pas-
sierte und sich dann auflöste. — Die
Basler Polizei verhaftete einen Ru-
mänen, der außer Kurs gesetzte Rubel-
Noten à 500 Rubel als neue brasilia-
nische Note» einwechseln wollte. Es
dürfte sich um ein Mitglied einer inter-
nationalen Bande handeln.

B^ selland. Bei der Einfahrt in
die Station Lausen entgleiste am 7. ds.
morgens ein zum Teil schwer beladener
Güterzug. Die Kuppelung riß und der
Zug wurde in zwei Teile getrennt. Der
Bahnkörper wurde auf eine Länge von
300 Metern schwer beschädigt. Der Ve-
trieb mußte eingleisig durchgeführt wer-
den. Personen wurden keine verletzt.

Freiburg. Die Gebrüder Gold-
schmidt, Viehhändler in Freiburg, er-
hoben gegen die Zeitung ..Liberté" eine
Schadenersatzklage von Fr. 10,000, weil
diese Zeitung ihnen durch Veröffent-
lichung der Debatten im Großen Rat
Schaden zufügte. Den Regierungsrat
des Kantons hat die Firma ebenfalls
auf Fr. 100,000 Schadenersatz einge-
klagt. Es handelt sich um das Begehren
der Gebrüder Eoldschmidt betreffend
Einleitung des gerichtlichen Verfahrens
gegen Staatsrat Savoy.

Elarus. Eine Konferenz, an der sich
auch die Regierung vertreten ließ, er-
nannte eine Kommission, um die Mit-
tel zu studieren, wie sich der Freuler-
palast in Näfels, ein klassisches Renais-
sance-Baudenkmal, das für die glar-
nerische Heimatgeschichte große Bedeu-
tung hat, erhalten ließe. Der Palast
befindet sich in einem schlimmen bau-
lichen Zustande.

S oIoth urn. Alt Direktor Dübi in
Spiez stellte der Gemeinde Niedergerla-
fingen zur Erinnerung an seine kürzlich
verstorbene Gattin Fr. 15,000 zur Ver-
fügung.

Thurgau. Das Landwirtschafts-
département hat wegen großer Ausbrei-
tung der Maul- und Klauenseuche bis
auf weiteres sämtliche Viehmärkte im
Kanton sistiert.

Waadt. Am 11. ds. nachmittags
sprang während einer Vorstellung in der
Menagerie auf dem Beaulieuplatz in
Lausanne ein Löwe gegen seinen Bän-
diger, den Franzosen Valentin Seltim
und verletzte ihn an Arm und Brust.
Seltim mußte ins Kantonsspital über-
führt werden.

Wall is. Die Gemeinde Fully hat
mit 200 gegen 40 Stimmen beschlossen,
den Weiler Nandonnaz, der von 57 An-
sässern bewohnt ist. aufzulassen und die
Bewohner in der Rhoneebene anzusie-
dein. Der 1313 Meter hoch liegende
Weiler wird künftig als Weideland be-
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nüfct rocrben. .— Oberhalb 3inal ercig«
netc fiep am 12. bs. ein bebeutenber
©rbrutîd). 3œei Sanier mürben oer«
idjüttet, bocb ïonntcn iid) bie Seroobner
rechtzeitig retten, ©rohen Schaben rid)=
teten bie aus ihren Setten getriebenen
Sache an, mehrere Srücien mürben roeg«
geriüen unb bamit ber Sertehr unter«
brachen. Stan erroartet ein Gruppen«
aufgebot, um bie Sßegräumungsarheiten
zu beichlcunigcn.

3ug. 3n 3ug oergiftete iid) bas
©bepaar S. F- Sofzbarb=öazl aus Suf«
filon in feiner Sßobnung mit ©as. Die
im ©reifenalter ftehenben (Eheleute
hatten finanzielle Sorgen, fie maren
tinberlos.

3 ü r i d). 3m Schaufenfter bes Ithren«
geidjäftes Sexier, bas erft türälid) er«

brodjen mürbe, mürbe toieber eingebro«
djen. ©eraubt mürben Statin«, Srillant«
unb SBeifegolbubren im ÏBert oon 3it*ta
Fr. 10,000. Am Tatort blieb ein Sut
3urüd, ber in Samburg getauft roorben
ift unb einer ber Täter bürfte iid) beim
©inidplagen ber Sd)eibe bie Sanb per«
lebt haben, ba itarle Slutfpuren am
Sdjaufenfter 311 fehen maren. — Am
6. bs. früh mürbe ber SSirt einer
Saradcnlantine beim Trambepot an
ber Albisftrafec überfallen unb 3U So«
ben geichlagen. Der Sauber entrifj bem
Setäubten bie Srieftafche mit 3itfa Fi-
700 3nhalt unb entfloh-

Da ber Fislus bei ber gegenwärtigen
Finanzlage bes Santons bett iid) itän«
big mehrenben Anfprüchen an bie
Staatstaffe nicht mehr nad)!ommcn
tann, fapte bie Finambireftion bie © r
höhung einiger inbirettcr
Steuern ins Auge, io ber Stempel«
fteuer, ber Sanbänberungsgebühren, ber
©rbidjafts« unb Schenfungsftcucr.

Am 5. bs. begann im ©ebäubc bes
Oberieminars in Sern ein 3entralturs
3ur ©inführung in bie S a s I e r
S d) r i f t. Seiter ift 3eid)nungslchrer
Saul Sulliger in Safel. 3ebe Settion
bes bernifchen Sehrcroereins orbnete
einen febriftbegabten Teilnehmer ah,
urn iich in ben Unterrid)ts3roeig ein3ii=
arbeiten.

3n ben eibgenöüifchen S3 e r I
ft ci 11 c n in Thun, Abteilung Flugzeug«
bau, mürben in ben lebten Stonaten
9 Flugzeuge für Argentinien unb 3
Flugzeuge für Sumänien gebaut.

Sei ber Salenbriidc bei Sern fiel
ber 3jährige ©ruft Flühniann in bie
Aare unb ertrant, trohbem man fofort
bemüht mar, ihm Silfe 3U bringen.

3n Stünchenbudjiee rourbe am 14. bs.
ein ftnabe oon einem Automobiliiten
überfahren. Der fdpuerperlegtc Sunge
luurbc Pom F"h*<m inê Spital Perbracht.

Die ehemalige Sehrerin in Surgborf,
Fräulein ©life Salfiger, itarb im 77.
Sebensjahr in Sern.

f 3aPob Surg,
gew. iRotar in SBimmiê.

SSopl einen feiner ätteften SingefteUten tjat
ber ©tant 33ern biefer Sage Oertoren, benn über
50 Qa^re arbeitete 3. ©nrt) in berfepiebenen
tMenftzmeigen be§ ©tnttpaltei'« unb fRicpteramteS
in S8immi§. ©ePoren würbe er am 28. 3um

I •
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t 3aPob Sun).

1842 in llpenftorf. Stieben ibm materielle ©üter
öerfagt, fo fepentte ibm bie Statur aufgeweetten
©inn unb gute SBegabung. SttS Seprlinp trat er
in ein Stotariatâbureau ein unb entfeptofj ficE)

batb nacbber jum gacpfiubtum. 3" rafc^er gotge
Wicîelten fid^ ©tubienfemefter unb @^amen ab,
unb er beftanb mit ©rfotg bie Patentprüfung.
1861 tarn er nacb SBimmiê als SlngefteUter ber
©taatëbcrwattung. ©8 ift eine eigentümliche
gügung, bah 3<d"& ©urp auf feinem Slrbeitêfetb
noch biet mepr pätte geben tönneu, al8 er ju
geben ©etegenpeit fanb, bafj e§ bei ipm nie baju
getommen ift, feine ttenntniffe bott anjuwenben.
3m ©egenfap 3U benen, bie fiep boranjumaepen
berftepen, ungeaeptet ob auep ipre Quatifitation
fie baju berufe unb befäpige, begnügte er fiep
mit untergeorbneten Stellungen, war aber feiner
Aufgabe füteiftcr unb bemeifterte biclfacp bie

©ituation, wenn ber SSorgefepte in peintieper
fRattofigteit am 93erge ftanb. ®iefe Uebertegen'
peit, bie er nie ju einem Slorteit auänüpte, gab
feinem ganjen SBefen einen jobiaten 3"9 unb
berfepaffte ibm bei tReicp unb 8trm ungeteilte
3tcptung unb ffuneigung.

9lt§ ©iebjigjäpriger trat er bon feinen öffent-
(tepen gunïtionen jurüct, berbraepte feinen Sebenê«
abenb bei einem ©opn unb ftarb poepbetagt
im Sitter bon 87 3apren. ®er einftige Stttuar
bleibt in guten Stnbenfen bei allen, bie ipn tonnten.

W.

Am 9. bs. itarb uad) ïur3em, idjroerem
fieiben im Salemfpital in Sern Frib
©raf, ©rohrat aus Aieberbünigen. ©r
mar ©emeinbepräfibent unb itets ein
guter Serater ber ©emeittbe.

Am 9. bs. muhte oberhalb bes Stau«
merles oon SSangen an ber Aare ein
beutidjes Flugzeug toegen einer Siotor«
panne eine Sotlanbung oornehmen. 3m
Flug3eug befanben iid) elf Scrfonen, bie
alle heil blieben.

Am 1. Auguft trat ber Stations«
oorftanb oon Siabisroil, loerr Samuel
SSegntüIlcr, oon feinem Amte 3uriid.
Solle 40 3al)re, feit ber ©röffnung ber
fiangcnthal«ôuttmil=Sal)n, ftanb er in
ihren Dicnften.

3n Aarroangen mürbe ant oorlepten
Sonntag ber neue F.riehhof mit einem

feierlichen ©ottesbienft eingemeiht. Der
Fnebhof ift für 524 ©rroachiene, 67
ilinbcr unb 61 llrnengräber beredpnet.
Der alte Friebpof biente feit 1577 3U

Seitattungs3roeden.
Die Scoölferung ber Stabt Thun ift

im 3toeiten Sierteljabr oon 18,757 auf
18,798 geitiegen.

Die ©emeinbc Sd)roar3enegg mähltc
Starrer Fïife Siühlemann, ber früher
in Saanen amtierte, 3u ihrem Seel«
iorger.

3m Spital in 3nterla!en itarb ber
Direltor bes ©leftri3itätsmertes ©rinbel«
malb, ©ottfrieb Seift.

3m Alter oon 69 3ahren itarb in
Faltfchen nach fur3er, heftiger ftranl«
heit alt Sehrer Rarlen, ber 3irch«
gemeinberatspräfibent oon Seidjenbad).

Als oermutlkher öüttenmarber im
iöahnenmoos, Siebenbrunnen unb 3f«
figenalp rourbe oon ber italienifchen
Soli3ei ber UBallifer S3ilberer, Anthe«
matten, oerhaftet, ©r befinbet fid) im
SSallis tn Unterfuchungshaft unb leugnet
oorberhanb noch bie öütteneinbrüche ab.

Die ficidjen ber am 3. bs. am IRot«
talfattel abgeftiir3ten Ungarn rourben im
©ouloir gefunben. Sie rourben am 8. bs.
geborgen.

Am 5. bs. oerunglüdten am 2Better«
horn bie beiben Seuenburger Ted)niter,
3acot ©uilarmot unb flouis Sop. Als
bie Seichen aufgefunben rourben, mar
3acot ©uillarmot 3roifd)en 3tpei Felfen
eingcllemmt, Sop hing am Seil über
bie Felsroanb hinaus. Die Seichen rour«
ben nach ©rinbelroalb oerbracht.

Am 11. bs. |tür3te beim Abfticg oon
ber ©elmerbütte ber bei ben S»asli«
SSerlen bcfdjäftigte 3ngentcur Frih
SBüthrid) 3U Tobe. Die Seidje tonnte
geborgen roerben.

3n Sîeiringen itarb nad) langer,
fchroerer 3ranlheit éerr Albert 3mmer«
3ung, Hotelier 3um „Sären".

Der höchitbomUilierenbe Schüben«
oerein ber Sd>roei3, bie Schübengefell«
fchaft 3ungfraubahn auf Station ©iger«
gletf^er, errang in SeIlin3ona in ber
3. Ùategorie unter 850 Seftionen ben
15. Sang. Der fran3gefd)müdtcn neuen
Fahne rourbe benn auch bei ber Süd«
lehr ber Schüben ein fchöner ©mpfang
bereitet.

3m Seelanb beftchen für ben Sögel«
id)ub bie folgenben Seferoate: Fanel
hinter SSibroil, „ioäftli" bei Süren, ber
Sobfigenfee, ein Stüd Aaregrien bei
Aarberg, bie alte Staatsgrube bei Sph,
bas „©rliroälbli" bei 3er3ers, bas 3n«
ferlod) im Stoos bei 3ns, bie gait3c
St. Setersinfel unb ber S»eibenroeg (teil«
meifer 3agbfd)ub), ein Stüd Seeufer
in ber norböftlichen Sucht bes Sieler«
fees unb ber Aarelanal oon feiner Aus«
münbung bis 3U ben Sibauerfchleuien.

Am 11. bs. iuehte ein SBüftling im
Steinbruch oon Seuchenette ein 7jähriges
Stäbchen 3U mibbrauchen, nachbem er es
hinter eine Stauer gelodt hatte. Auf
bas ©efchrei bes Sinbes eilten bie in
ber Sähe roohnenben ©Itern herbei unb
befreiten es. Der Uebeltäter rourbe an
einem Felsbang geftellt unb oerhaftet.
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nützt werden. ,— Oberhalb Zinal ereig-
nete sich am 12. ds. ein bedeutender
Erdrutsch. Zwei Häuser wurden ver-
schüttet, doch konnten sich die Bewohner
rechtzeitig retten. Großen Schaden rich-
teten die aus ihren Betten getriebenen
Bäche an, mehrere Brücken wurden weg-
gerissen und damit der Verkehr unter-
brachen. Man erwartet ein Truppen-
aufgebot, um die Wegräumungsarbeiten
zu beschleunigen.

Zug. In Zug vergiftete sich das
Ehepaar H. F. Voßhard-Hazk aus Nus-
sikon in seiner Wohnung mit Gas. Die
im Ereisenalter stehenden Eheleute
hatten finanzielle Sorgen, sie waren
kinderlos.

Zürich. Im Schaufenster des Uhren-
geschäftes Beper, das erst kürzlich er-
krochen wurde, wurde wieder eingebro-
chen. Geraubt wurden Platin-, Brillant-
und Weißgolduhren im Wert von zirka
Fr. 10,000. Am Tatort blieb ein Hut
zurück, der in Hamburg gekauft worden
ist und einer der Täter dürfte sich beim
Einschlagen der Scheibe die Hand ver-
letzt haben, da starke Blutspuren am
Schaufenster zu sehen waren. — Am
6. ds. früh wurde der Wirt einer
Barackenkantine beim Tramdepot an
der Albisstraße überfallen und zu Bo-
den geschlagen. Der Räuber entriß dem
Betäubten die Brieftasche mit zirka Fr.
700 Inhalt und entfloh.

>MerMandj
Da der Fiskus bei der gegenwärtigen

Finanzlage des Kantons den sich stän-
dig mehrenden Ansprüchen an die
Staatskasse nicht mehr nachkommen
kann, faßte die Finanzdirektion die Er-
höhung einiger indirekter
Steuern ins Auge, so der Stempel-
steuer, der Handänderungsgebühren, der
Erbschafts- und Schenkungssteuer.

Am 5. ds. begann im Gebäude des
Oberseminars in Bern ein Zentralkurs
zur Einführung in die Basler
Schrift. Leiter ist Zeichnungslehrer
Paul Hulliger in Basel. Jede Sektion
des bernischen Lehrervereins ordnete
einen schriftbegabten Teilnehmer ab,
um sich in den Ilnterrichtszweig einzu-
arbeiten.

In den eidgenössischen Werk-
statten in Thun, Abteilung Flugzeug-
bau, wurden in den letzten Monaten
9 Flugzeuge für Argentinien und 3
Flugzeuge für Rumänien gebaut.

Bei der Halenbrücke bei Bern fiel
der 3jährige Ernst Flühmann in die
Aare und ertrank, trotzdem man sofort
bemüht war, ihm Hilfe zu bringen.

In Münchenbuchsee wurde am 14. ds.
ein Knabe von einem Automobilisten
überfahren. Der schwerverletzte Junge
wurde vom Fahrer ins Spital verbracht.

Die ehemalige Lehrerin in Burgdorf,
Fräulein Elise Balsiger, starb im 77.
Lebensjahr in Bern.

ch Jakob Sury,
gew. Notar in Wimmis.

Wohl einen seiner ältesten Angestellten hat
der Staat Bern dieser Tage verloren, denn über
Sl) Jahre arbeitete I. Sury in verschiedenen
Dienstzweigen des Statthalter- und Richteramtes
in Wimmis. Geboren wurde er am 23. Juni

A M

ch Jakob Sury.

1842 in Utzenstorf. Blieben ihm materielle Güter
versagt, so schenkte ihm die Natur ausgeweckten
Sinn und gute Begabung. Als Lehrling trat er
in ein Notariatsbureau ein und entschloß sich
bald nachher zum Fachstudium. In rascher Folge
wickelten sich Studiensemestcr und Examen ab,
und er bestand mit Erfolg die Patentprüfung.
1361 kam er nach Wimmis als Angestellter der
Staatsverwaltung. Es ist eine eigentümliche
Fügung, daß Jakob Sury auf seinem Arbeitsfeld
noch viel mehr hätte geben können, als er zu
geben Gelegenheit fand, daß es bei ihm nie dazu
gekommen ist, seine Kenntnisse voll anzuwenden.
Im Gegensatz zu denen, die sich voranzumachen
verstehen, ungeachtet ob auch ihre Qualifikation
sie dazu berufe und befähige, begnügte er sich
mit untergeordneten Stellungen, war aber seiner
Aufgabe Meister und bemeisterte vielfach die

Situation, wenn der Vorgesetzte in peinlicher
Ratlosigkeit am Berge stand. Diese Ueberlegen-
heit, die er nie zu einem Vorteil ausnützte, gab
seinem ganzen Wesen einen jovialen Zug und
verschaffte ihm bei Reich und Arm ungeteilte
Achtung und Zuneigung.

Als Siebzigjähriger trat er von seinen öffent-
lichen Funktionen zurück, verbrachte seinen Lebens-
abend bei einem Sohn und starb hochbetagt
im Alter von 87 Jahren Der einstige Aktuar
bleibt in guten Andenken bei allen, die ihn kannten.

VV.

Am 9. ds. starb nach kurzem, schwerem
Leiden im Salemspikak in Bern Fritz
Graf, Eroßrat aus Niederhünigen. Er
war Gemeindepräsident und stets ein
guter Berater der Gemeinde.

Am 9. ds. mußte oberhalb des Stau-
Werkes von Wangen an der Aare ein
deutsches Flugzeug wegen einer Motor-
panne eine Notlandung vornehmen. Im
Flugzeug befanden sich elf Personen, die
alle heil blieben.

Am 1. August trat der Stations-
vorstand von Madiswil, Herr Samuel
Wegmüller, von seinem Amte zurück.
Volle 40 Jahre, seit der Eröffnung der
Langenthal-Huttwil-Bahn, stand er in
ihren Diensten.

In Aarwangen wurde am vorletzten
Sonntag der neue Friedhof mit einem

feierlichen Gottesdienst eingeweiht. Der
Friedhof ist für 524 Erwachsene, 67
Kinder und 61 Urnengräber berechnet.
Der alte Friedhof diente seit 1577 zu
Bestattungszwecken.

Die Bevölkerung der Stadt Thun ist
im zweiten Vierteljahr von 13,757 auf
13,793 gestiegen.

Die Gemeinde Schlvarzenegg wählte
Pfarrer Fritz Mühlemann, der früher
in Saanen amtierte, zu ihrem Seel-
sorger.

Im Spital in Jnterlaken starb der
Direktor des Elektrizitätswerkes Grindel-
wald, Gottfried Reist.

Im Alter von 69 Jahren starb in
Faltschen nach kurzer, heftiger Krank-
heit alt Lehrer Karlen, der Kirch-
gemeinderatspräsident von Reichenbach.

AIs vermutlicher Hüttenmarder im
Hahnenmoos, Siebenbrunnen und If-
figenalp wurde von der italienischen
Polizei der Walliser Wilderer, Anthe-
matten, verhaftet. Er befindet sich im
Wallis in Untersuchungshaft und leugnet
vorderhand noch die Hütteneinbrüche ab.

Die Leichen der am 3. ds. am Rot-
talsattel abgestürzten Ungarn wurden im
Couloir gefunden. Sie wurden am 3. ds.
geborgen.

Am 5. ds. verunglückten am Wetter-
Horn die beiden Neuenburger Techniker.
Jacot Euilarmot und Louis Roy. Als
die Leichen aufgefunden wurden, war
Jacot Euillarmot zwischen zwei Felsen
eingeklemmt, Noy hing am Seil über
die Felswand hinaus. Die Leichen wur-
den nach Erindelwald verbracht.

Am 11. ds. stürzte beim Abstieg von
der Eelmerhütte der bei den Hasli-
Werken beschäftigte Ingenieur Fritz
Wüthrich zu Tode. Die Leiche konnte
geborgen werden.

In Meiringen starb nach langer,
schwerer Krankheit Herr Albert Immer-
Jung, Hotelier zum „Bären".

Der höchstdomizilierende Schützen-
verein der Schweiz, die Schützengesell-
schaft Jungfraubahn auf Station Eiger-
gletscher, errang in Bellinzona in der
3. Kategorie unter 350 Sektionen den
15. Rang. Der kranzgeschmückten neuen
Fahne wurde denn auch bei der Rück-
kehr der Schützen ein schöner Empfang
bereitet.

Im Seeland bestehen für den Vogel-
schütz die folgenden Reservate: Fanel
hinter Witzwil, „Häftli" bei Büren, der
Lobsigensee, ein Stück Aaregrien bei
Aarberg, die alte Staatsgrube bei Lyß,
das „Erliwäldli" bei Kerzers, das In-
serloch im Moos bei Ins, die ganze
St. Petersinsel und der Heidenweg (teil-
weiser Jagdschutz», ein Stück Seeufer
in der nordöstlichen Bucht des Vieler-
sees und der Aarekanal von seiner Aus-
Mündung bis zu den Nidauerschleusen.

Am 11. ds. suchte ein Wüstling im
Steinbruch von Reuchenette ein 7jähriges
Mädchen zu mißbrauchen, nachdem er es
hinter eine Mauer gelockt hatte. Auf
das Geschrei des Kindes eilten die in
der Nähe wohnenden Eltern herbei und
befreiten es. Der Ilebeltäter wurde an
einem Felshang gestellt und verhaftet.
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Der Vertrieb ber Sunbesfeier=SIa=
leiten unb »Harten 3ugunftcii^ ber 3la=
tionalfpcnbe ergab in ber Stabt ben
fd)önen Setrag oon 3?r. 20,204. —
Gbenfo batte bic Sammlung bes 3u=
genbtag=3omitees einen fd)önen (Srfolg.
Sie ergab nad) UIb3ug ber Soften ein
31einerträgnis non §r. 8511. — 3toci
Drittel bieoon tommen äubanben ber
Stiftung „3antonal=bernifd)es Säug»
lings» unb Blütterbeim" unb ber
Stipenbientaffe bes 3ugenbtages, ein
Drittel roirb ber ftäbtifdjcn Säuglings»
füriorge unb ber èeimpflege äulommen.

3m 64. Ulltersjabr ftarb Dr. meb.
Gart Straub an einer foeräläbmung. Gr
profitierte bis 1916 in ßoearno als
Ulugenar3t, trat bann in bic eibgenöf»
fifdjc 33liIitäroerfidjerung ein, wo er als
Ulrst 1. HIaffe auf ber mebiäinifdjen Set»
tion arbeitete.

3n 3iirid) ftarb an einem foer3fd)lag
ruäbrenb eines Spajierganges auf ben
Uetliberg gfräulein Gntma Hinbier oon
Bern, bie Scbtoefter beê Dberft Äinbler.

Der Spcbiteur ber Gifenbanblung
UJteier, Derr Gmil Hurt, fubr mit feiner
grau auf bem UJîotoroelo oon Selp nad)
Hebrfab, oerlor auf ber fd)Ied)tcn Strafje
bie frjerrfdjaft über bas 3fab unb ftürätc
famt feiner grau. Gr fclbft erlitt nur
leistete Seriebungen, roäbrenb bic grau
einen Sd)äbelbrud) unb ôirnquetfdjungen
erlitt. Sie erlag trob fofortiger Dpe»
ration am 8. bs. ihren Seriebungen.

Der flitdjtigc UJlcfferbelb aus ber
SJtetjgcrgaffe, ber am 7. bs. bort einen
Horber fdjtoer ocrlebt batte, tonnte in
ber Ütäbe oon greiburg oerljaftet wer»
ben. — 3n Sern mürbe ein Siingling
oerbaftet, ber in ber 9tad)t ootn 29./30.
3uli in einem Srioatbaus gr. 640 ent»
rnenbet batte. Gr geftanb ben DiebftabI
ein. Sei ber Serbaftung befaff er nod)
140 granten. Den 31eft batte er mit
einem 3immermäbd)en oerbraudjt, bem
gegenüber er fid) als Permögenb ausgab.

Das UImtsgcrid)t oerurteilte 2 Sur»
fdjen, bie in angebeitertem 3uftanbe bas
3immer einer ihnen betannten Kellnerin
erbrodjen unb aus einem Sdjrante 190
tränten geftoblen batten, su ie 6 3Jlo=
naten Horrettionsbaus. — Gin 19jäl)=
riger 3nftaIIateur, ber einem Harne»
raben ben ©elbbeutel mit 55 granten
3nbalt aus ber Dafdjc geftoblen batte
unb aufferbem aus einem Uluto einen
3Jlantcl entroenbete, mürbe 3U 10 3Jlo=
naten Horrettionsbaus oerurteilt. —
Gine toegen Diebftabls unb Setrugcs
fdjon oorbeftrafte grau bat 3JiöbeI im
SBerte oon gr. 1700 unb ein Hlaoier
unter falfdjcn Eingaben auf Hrebit ge=

tauft. Sie erhielt megen Setruges 6
SRonate Horrettionsbaus. — Gin 42»
iäbriger, fd)on jebnmal oorbeftraftcr
Ginbredjer, ber burd) eine UBodje bin»
burd) in Sern nädftlidje Ginbrüdfe in
3ßirtfd)aften, Hioste unb Saraden oer»
übte, Saud)», Gff» unb Drinfroaren ftaljl,
würbe 3u 2 3abrcn Horrettionsbaus
oerurteilt.

Die Bontonsbriicfte bei 9teicf)enbad). ($$ot. gludtger SieidjenOad).)

| kleine |
Die Bontonsbriicfe bei Seidjcubad).
Ulm 11. bs. oormittags baute ber

Sontonierfab roerein 2B o r b »

laufen im Seifein einer 3al)lreid)en,
oon bem feltenen Scbaufpiel angelodten
3ufd)auermenge, eine normale Santons»
brüde, an Stelle ber 31 e i d) e n b a d)

g ä b i c, über bie Ularc.
Suntt 8 Uhr früh begann bas UBer»

fen ber Ulnter, bie bie Srüde feftbielten,
unb um 9 llbr ber eigentlidje Srüden»
bau. Som Slaterial maren nur bie
Sontons unb beren Ulusrüftung triegs»
mäffig, Dragbalten, Sfoften für ben

Selag k. ftellte in 3uoortommenber
UBeife bie girma © e b r. 3 ä ft l i, Sau»
gefdjäft in 3Jliind)cnbud)fee, 3ur Serfü»
gung. Da bie Dragbalten auf bie lln»
terlagen nicht roie beim Hriegsbrüden»
material einfad) aufgetämmt merben
tonnten, fonbern angefebniirt merben
mufften, mar ein fo rafdjes Arbeiten
roie mit orbonnan3mäbigem SJlaterial
natürlich unmöglich. Drobbem aber mar
bie Srüde innert 35 Blinuten fir unb
fertig. Unb um 9 Ul)r 40, nad)bem
nod) als Selaftungsprobe ber Sontonicr»
oerein bie Sriide im Sauffdbritt paf»
fiert batte, oertünbete ein SöIIerfd)ufe
bie Gröffnung bes Sertebrs, ber beim
aud) fofort in lebhaftester UBeife ein»
febte. Serounberungsroürbig mar bie
Srä3ifion unb bie faft lautlofe Stille,
mit ber ber Sontonicroerein arbeitete.
Hnbeimlid) rafd) roudfs bie Sriide aus
ber Ularc heraus unb gern be3abltcn
bie Saffanten ben tieinen Srüdcnsoll
oon 10 Sappen, ber 3ur Dedung ber
Hoften erhoben mürbe.

Hngliidsfälle.
3it ben Sergen. Ulm 8. bs. glitt

am SÎ3 Sernina roäbrenb bes Ulbfticges
3ur Soalbütte. ber Hontorift 3ofef 3a=
felbcrgcr aus SBien aus unb ftüräte in
eine Spalte. Gr mürbe sroar oon feinen
beiben Segleitern am Seil feftgcbalten,

bod) tonnten fie ihm feine roeitcre ôilfe
bringen. 9tad) äroeiftünbigem Sängen am
Seil in fdjredltdjer Sage fanb er ben
Dob. Seine beiben Segleitcr, ber Stra»
ffenbabner Sd)ottcr unb ber Spengler
Sdjramed, beibe aus UBien, oerfudften
ben Seidjnam 311 Dal 311 bringen, roas
ihnen aber mifflang. Son Sontrefina
ging eine Sergungstolonne ab.

Grtrunten. Der Dppograpb San»
monb Saumgartner oon Seucnburg gc=
riet beim Drainieren für bas SBett»
febmimmen über ben Seuenburgerfee in
Sd)lingpflaii3en unb ertrant. Drotjbem
er oon einem nadjfolgenben Soot balb
nad) bem Unfall geborgen mürbe, maren
alle UBieberbelebungsocrfucbc erfolglos.

Sonftige Unfälle. Ulm 7. bs.
ftür3ten in ©enf bei einem Seubau in»
folge 3tad)gebens eines Bfoftens bic Ulr»
beiter Bompeo 3Jlorana unb Siîtor Si»
fetti aus bem 5. Stodmerte in einen
16 Ujieter tiefen Sd)ad)t unb blieben
3crfd)mettcrt liegen. Gine Unterfiubung
mürbe eingeleitet. — 3n 3ürid)»Unter=
ftraf) erroifdjte ein 3roeijäbri'ges Sinäbleitt
eine Srlaf^e mit Sdjmefelfäurefäure unb
tränt baraus. Das 3inb ftarb an ben
folgen im Spital.

3lbfcöteösgrub.
(Kacbtrag jutn SteErolog öon Jperrn a. Quartier-

auffefjer Qfeli in 9tr. 31 ber Serner SSoibe.)

Qcb Ejatt' einen Sîameraben,
®en E)ob id| nun rtid^t me^r.
Sein Stuge ift gebrochen,
9tcb ©ott, ba3 febmerjt micfi fe^r.

2terfd)loffen bleibt'S im 3Jiunbc;
@r lächelt niemals me£)r,

©ringt nie tnefir fro^e Stunbe,
SIdE) ©ott, ba§ fibmerjt mi(b fe^r.
©ein Jperj wirb nimmer fiblagen
©eine .fmnb brücf icb nid^t me^r.
Siefer greub mug ic£) entfagen,
Sieb ©ott, baê fibmerjt mict) fehr.
Socb 3rcunbe8ticb unb Dreue
Qrn Sob niebt leerer SBabn,
Sie bleiben EfeHe ©terne
Stuf unferer roeitern ©abn.
Siefer Sroft im munben §crjen,
Sieje® Öitbt auf öbem $fab,
©ie linbern Xrennungäfcbmcrflen.
üebemobl. bu Sïamernb! A.W.
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Der Vertrieb der Bundesfeier-Pla-
ketten und -Karten zugunsten der Na-
tioualspende ergab in der Stadt den
schönen Betrag von Fr. 20,204. —
Ebenso hatte die Sammlung des Ju-
gendtag-Komitees einen schönen Erfolg.
Sie ergab nach Abzug der Kosten ein
Reinerträgnis von Fr. 3511. — Zwei
Drittel hievon kommen zuhanden der
Stiftung „Kantonal-bernisches Säug-
lings- und Mütterheim" und der
Stipendienkasse des Jugendtages, ein
Drittel wird der städtischen Säuglings-
fürsorge und der Heimpflege zukommen.

Im 64. Altersjahr starb Dr. med.
Carl Straus; an einer Herzlähmung. Er
praktizierte bis 1916 in Locarno als
Augenarzt, trat dann in die eidgenös-
sische Militärversicherung ein. wo er^als
Arzt 1. Klasse auf der medizinischen Sek-
tion arbeitete.

In Zürich starb an einem Herzschlag
während eines Spazierganges auf den
Uetliberg Fräulein Emma Kindler von
Bern, die Schwester des Oberst Kindler.

Der Spediteur der Eisenhandlung
Meier, Herr Emil Kurt, fuhr mit seiner
Frau auf dem Motorvelo von Belp nach
Kehrsatz, verlor auf der schlechten Strasze
die Herrschaft über das Rad und stürzte
samt seiner Frau. Er selbst erlitt nur
leichtere Verletzungen, während die Frau
einen Schädelbruch und Hirnquetschungen
erlitt. Sie erlag trotz sofortiger Ope-
ration am 3. ds. ihren Verletzungen.

Der flüchtige Messerheld aus der
Metzgergasse, der am 7. ds. dort einen
Korber schwer verletzt hatte, konnte in
der Nähe von Freiburg verhaftet wer-
den. — In Bern wurde ein Jüngling
verhaftet, der in der Nacht vom 29./30.
Juli in einem Privathaus Fr. 640 ent-
Wendet hatte. Er gestand den Diebstahl
ein. Bei der Verhaftung besah er noch
140 Franken. Den Rest hatte er mit
einein Zimmermädchen verbraucht, dein
gegenüber er sich als vermögend ausgab.

Das Amtsgericht verurteilte 2 Bur-
schen, die in angeheitertem Zustande das
Zimmer einer ihnen bekannten Kellnerin
erbrochen und aus einem Schranke 130
Franken gestohlen hatten, zu je 6 Mo-
naten Korrektionshaus. — Ein 13jäh-
riger Installateur, der einem Käme-
raden den Geldbeutel mit 55 Franken
Inhalt aus der Tasche gestohlen hatte
und außerdem aus einein Auto einen
Mantel entwendete, wurde zu 10 Mo-
naten Korrektionshaus verurteilt. —
Eine wegen Diebstahls und Betruges
schon vorbestrafte Frau hat Möbel im
Werte von Fr. 1700 und ein Klavier
unter falschen Angaben auf Kredit ge-
kauft. Sie erhielt wegen Betruges 6
Monate Korrektionshaus. — Ein 42-
jähriger, schon zehnmal vorbestrafter
Einbrecher, der durch eine Woche hin-
durch in Bern nächtliche Einbrüche in
Wirtschaften, Kioske und Baracken ver-
übte, Rauch-, Eh- und Trinkwaren stahl,
wurde zu 2 Jahren Korrektionshaus
verurteilt.

Die Pontonsbrücke bei Reicheubach. iPhot. Flückiger Reichenbach.)

^ Kleine Chronik ^

Die Pontonsbrücke bei Reicheubach.
Am 11. ds. vormittags baute der

Pontonierfahrverein Warb-
laufen im Beisein einer zahlreichen,
von dem seltenen Schauspiel angelockten
Zuschauermenge, eine normale Pontons-
brücke, an Stelle der Reicheubach-
Fähre, über die Aare.

Punkt 8 Ilhr früh begann das Wer-
sen der Anker, die die Brücke festhielten,
und um 9 Uhr der eigentliche Brücken-
bau. Vom Material waren nur die
Pontons und deren Ausrüstung kriegs-
mähig, Tragbalken, Pfosten für den

Belag ;c. stellte in zuvorkommender
Weise die Firma Gebr. Kästli, Bau-
geschäft in Münchenbuchsee, zur Verfü-
gung. Da die Tragbalken auf die Un-
terlagen nicht wie beim Kriegsbrücken-
material einfach aufgekämmt werden
konnten, sondern angeschnürt werden
muhten, war ein so rasches Arbeiten
wie mit ordonnanzmähigem Material
natürlich unmöglich. Trotzdem aber war
die Brücke innert 35 Minuten fir und
fertig. Und um 9 Uhr 40, nachdem
noch als Belastungsprobe der Pontonier-
verein die Brücke im Laufschritt pas-
siert hatte, verkündete ein Böllerschuh
die Eröffnung des Verkehrs, der denn
auch sofort in lebhaftester Weise ein-
setzte. Bewunderungswürdig war die
Präzision und die fast lautlose Stille,
mit der der Pontonierverein arbeitete.
Unheimlich rasch wuchs die Brücke aus
der Aare heraus und gern bezahlten
die Passanten den kleinen Brückenzoll
von 10 Rappen, der zur Deckung der
Kosten erhoben wurde.

Unglücksfälle.

In den Bergen. Am 3. ds. glitt
am Piz Bernina während des Abstieges
zur Boalhütte. der Kontorist Josef Ka-
selberger aus Wien aus und stürzte in
eine Spalte. Er wurde zwar von seinen
beiden Begleitern am Seil festgehalten,

doch konnten sie ihm keine weitere Hilfe
bringen. Nach zweistündigem Hängen am
Seil in schrecklicher Lage fand er den
Tod. Seine beiden Begleiter, der Stra-
henbahner Schotter und der Spengler
Schrameck, beide aus Wien, versuchten
den Leichnam zu Tal zu bringen, was
ihnen aber mißlang. Von Pontresina
ging eine Bcrgungskolonne ab.

Ertrunken. Der Typograph Ray-
moud Baumgartner von Neuenburg ge-
riet beim Trainieren für das Wett-
schwimmen über den Neuenburgersee in
Schlingpflanzen und ertrank. Trotzdem
er von einem nachfolgenden Boot bald
nach dem Unfall geborgen wurde, waren
alle Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Sonstige Unfälle. Am 7. ds.
stürzten in Genf bei einem Neubau in-
folge Nachgebens eines Pfostens die Ar-
beiter Pompeo Morana und Viktor Bi-
setti aus den; 5. Stockwerke in einen
16 Meter tiefen Schacht und blieben
zerschmettert liegen. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet. — In Zürich-Unter-
strah erwischte ein zweijähriges Knäblein
eine Flasche mit Schwefelsäuresäure und
trank daraus. Das Kind starb an den
Folgen im Spital.

Abschtedsgrutz.
(Nachtrag zum Nekrolog von Herrn a. Quartier-

aussehe;- Jseli in Nr. 31 der Berner Woche.)

Ich hatt' einen Kameraden,
Den hab ich nun nicht mehr.
Sein Auge ist gebrochen,
Ach Gott, das schmerzt mich sehr.

Verschlossen bleibt's im Munde;
Er lächelt niemals mehr,
Bringt nie mehr frohe Kunde,
Ach Gott, das schmerzt mich sehr.

Sein Herz wird nimmer schlagen
Seine Hand drück' ich nicht mehr.
Dieser Freud muß ich entsagen,
Ach Gott, das schmerzt mich sehr.

Doch Frcundcslicb und Treue
Im Tod nicht leerer Wahn,
Die bleiben helle Sterne
Auf unserer weitern Bahn.
Dieser Trost im wunden Herzen,
Dieses Licht aus ödem Pfad,
Sie lindern Trennungsschmerzen.
Lebewohl, du Kamerad! î
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